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Beratung und Hilfe für Menschen 
mit HIV und Zugehörige
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� Schulung und Fortbildung

� Beratung
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kontakt@zas-schwaben.de // www.zas-schwaben.de // www.facebook.com/Zas.Schwaben

2016 kam es in Deutschland zu rund 2200 Neuinfektionen
beim Sex unter Männern. Das muss nicht so sein und 
daher wollen wir dich mit dieser Broschüre darüber infor-
mieren, wie wir gemeinsam Schluss machen können mit 
HIV.

Kondome schützen – das gilt auch heute noch. Und wer 
doch ein Risiko hatte, kann zum HIV-Test gehen und eine 
mögliche HIV-Infektion wirksam behandeln lassen. 
Moderne HIV-Therapie bedeutet 1 Tablette am Tag, ist 
sehr nebenwirkungsarm und bewirkt, dass der behan-
delte HIV-Positive gesund und nicht mehr infektiös ist.
 
Der Dreiklang SChützen – teSten – behandeln 
kann in wenigen Jahren dazu führen, dass Neuinfekti-
onen deutlich seltener werden und HIV auch als Krank-
heitsursache kaum noch eine Rolle spielt.

laSSt unS gemeinSam hiV beSiegen!

Warum diese Broschüre?



Wie passieren HIV-Infektionen 
beim Sex?

Wie verhindere ich, dass HIV 
beim Sex übertragen wird?

Für eine hiV-inFeKtion Sind notWendig
� genügend große Anzahl an HI-Viren 
 (sprich: eine infektiöse Flüssigkeit)
� ein Zugang zur Blutbahn (Infektionsweg)

inFeKtiÖSe FlüSSigKeiten KÖnnen Sein
� Blut
� Sperma
� Scheidenfl üssigkeit
� Flüssigkeit auf Analschleimhaut, 
da nur in diesen Flüssigkeiten eine hohe Virus-
konzentration vorkommen kann.

der inFeKtionSWeg
Über die Schleimhäute (meist Anal-Schleimhaut 
und Schleimhaut an der Eichel, selten andere 
Schleimhäute) können HI-Viren in die Blutbahn 
gelangen.

daS riSiKo iSt am hÖChSten
beim ungeschützten passiven analen Sex, 
wenn mit dem Sperma genügend HIV an die 
Analschleimhäute gelangt. Aber auch der 
aktive Partner kann sich anstecken, wenn 
die Schleimhaut des Penis Kontakt mit HIV 
in der Analfl üssigkeit hat.
Infektionen über die Mundschleimhaut 
(Blasen, oraler Sex) sind zwar möglich, aber 
eher selten und weit weniger häufi g als beim 
Analsex!

Kondome SChützen.
Das ist einfach und gilt für alle, egal, ob Du 
Dich oder den Partner schützen willst. Wenn 
Du unsicher bist, ob ein Risiko besteht, triff 
Deine Entscheidung! Kondom über deinen 
steifen Schwanz (oder den des Partners) 
und schon kann es losgehen!

theraPie SChützt.
Wenn Du HIV-positiv getestet bist, dann 
verhinderst Du durch Deine eigene HIV-
Therapie die Weitergabe der HIV-Infektion. 
Dies gilt natürlich nur, wenn die Medika-
mente regelmäßig eingenommen werden!
Wie das geht, liest du auf den nächsten 
Seiten!



Wie wirken 
die HIV-
Medikamente?

HIV-Therapie heute 
und in Zukunft

SChutz der eigenen geSundheit
Die HIV-Medikamente verhindern, dass sich 
HIV vermehren kann. Die Anzahl der HI-
Viren geht dadurch gegen Null, das körper-
eigene Immunsystem wird entlastet und 
behält seine volle Funktionsfähigkeit.

HIV-Positive, die ihre Medikamente richtig 
einnehmen, bleiben daher dauerhaft gesund.

SChutz der geSundheit anderer
Spätestens 6 Monate nach Beginn der HIV-
Thera pie ist die Zahl der HI-Viren in allen 
Körperfl üssigkeiten eines HIV-positiven 
Menschen so gering, dass eine Weitergabe 
der Infektion nach neuesten Studien so gut 
wie nicht mehr passiert. HIV-Positive, die 
ihre Medikamente richtig einnehmen, schüt-
zen also ihre Partner vor einer HIV-Infektion.

   
absinken der
Viruslast

zeit seit infektion

infektion                  therapiebeginn

zahl der hiV

hiV-theraPie
bedeutet heute in der Regel 1 Tablette pro 
Tag und sie ist sehr nebenwirkungsarm. Das 
bedeutet vollen Schutz vor HIV bei gleichzeitig 
sehr geringen Nachteilen für den gewohnten 
Tagesablauf.

Wir erWarten Für die zuKunFt
weitere deutliche Verbesserungen. Die Medi-
kamente werden noch weniger Nebenwirkun-
gen haben als heute und Depot-Medikamente 
werden es ermöglichen, dass die Wirksamkeit 
mehrere Monate anhält. Wer will, kann dann 
auf die tägliche Tabletteneinnahme verzichten 
und bleibt trotzdem wirksam geschützt.



Wie funktioniert 
die PrEP?

mediKamente zur  Vorbeugung  (PreP)
PrEP heißt ausgeschrieben PräExpositionsProphy-
laxe, also „vorbeugende Medikamenteneinnahme 
vor einem Risikokontakt“. PrEP bedeutet, dass ein 
HIV-negativer Mensch ein Medikament nimmt mit 
dem Ziel, sich damit vor HIV zu schützen. 
Die PrEP ist bereits zugelassen und kann verord-
net werden. Vorgeschrieben sind eine umfang-
reiche Beratung durch den Arzt und verschiedene 
Laboruntersuchungen. Stand November 2016 ist 
eine Kostenübernahme durch gesetzliche Kranken-
kassen noch nicht erreicht. Die Hauptzielgruppe 
sind Menschen, die sich häufi g HIV-Infektionsrisi-
ken aussetzen.

iSt die PreP Für diCh SinnVoll
und Wie SiCher iSt Sie?

WelChe unterSuChungen Sind Vor
und Während der PreP notWendig?

Wer VerSChreibt mir daS
mediKament und Wie teuer iSt eS?

Wir beraten diCh zu allen Fragen
zur PreP!

Und was bedeutet dann PEP?

mediKamente alS notFallmaSSnahme
nach einem Risiko (PEP). Wenn Du ein Risiko hattest, kannst 
Du im Nachhinein Medikamente bekommen, um nachträglich 
das Risiko kleiner zu machen. PEP heißt ausgeschrieben Post-
ExpositionsProphylaxe und kann übersetzt werden mit „Vor-
beugende Medikamenteneinnahme nach dem Risikokontakt“.

ein inFeKtionSriSiKo beSteht immer dann,
wenn Du ungeschützten Sex hattest und 
� nicht sicher weißt, ob Dein Partner HIV-negativ ist.
� sicher weißt, dass Dein Partner HIV-positiv und nicht 
 in Behandlung ist.

WiChtig:
Der Beginn der Medikamenteneinnahme muss möglichst 
kurz nach dem Risiko erfolgen (innerhalb von 72 Stunden, 
aber am besten innerhalb von 2 Stunden).

WiChtige
teleFonnummern
Für die PeP

Beratung:
AWO-Zentrum für 
Aidsarbeit Schwaben (ZAS)
0821 15 80 81

Notaufnahme Klinikum 
Augsburg
0821 400-2475



Warum ist die Zeit kurz 
nach einem Risikokontakt 
so wichtig?

die inFeKtiÖSität Steigt und Fällt
mit der Zahl der HI-Viren in den Körper-
fl üssigkeiten. Am höchsten ist die Zahl 
der HIV wenige Wochen nach der eigenen 
Infektion (man spricht auch von der Zeit 
der „akuten Infektion“), so dass in dieser 
Zeit auch das Risiko, Andere mit HIV anzu-
stecken, am höchsten ist. Die meisten HIV-
Infektionen werden daher weitergegeben von 
Menschen, die selbst ganz frisch infi ziert sind 
und in der Regel noch gar nichts von ihrer 
eigenen Infektion wissen.

alSo: Kondome SChützen,
bis alles geklärt, sprich sicher ge-
testet, ist! Jedes Risiko muss ernst 
genommen werden. Dies gilt für 
den einmaligen sexuellen Kontakt 
mit einem Unbekannten. Dies gilt 
auch für Sex mit dem langfristi-
gen Partner, wenn er kürzlich ein 
Infektionsrisiko eingegangen ist, 
denn Infektionen passieren auch 
innerhalb fester Partnerschaften!

WaS bedeutet daS Für diCh?
Jeder vermeintlich HIV-negative 
Partner, der in den letzten Wochen
und Monaten ein Risiko hatte, das 
noch nicht durch einen Test abgeklärt 
ist, könnte frisch infi ziert und damit 
maximal ansteckend sein.
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auCh ohne KonKreteS riSiKo gilt:
in Abhängigkeit von der Anzahl meiner 
Partner bzw. sexuellen Kontakte sollte ich 
mich regelmäßig testen lassen. Ein Routi-
ne-Check auf HIV und andere sexuell über-
tragbare Krankheiten sollte spätestens ein 
Jahr nach dem letzten Check erfolgen!

Es geht nicht um „Test anstelle von Schutz“, 
sondern um „Test und Schutz“, denn der 
Schutz durch Kondome ist und bleibt wichtig. 
Es geht aber auch darum, eine HIV-Infektion 
möglichst frühzeitig zu entdecken und zu be-
handeln, damit HIV keine Chance hat, irgend-
einen Schaden anzurichten – weder bei Dir 
noch beim Partner!

ein inFeKtionSriSiKo beSteht
immer dann,
wenn Du ungeschützten Sex hattest und 
� nicht sicher weißt, ob Dein Partner 

HIV-negativ ist.
� sicher weißt, dass Dein Partner HIV- 

positiv und nicht in Behandlung ist.

Danach ist ein Test immer sinnvoll (insbe-
sondere, wenn grippeähnliche Symptome 
ca. 2-3 Wochen nach dem Risiko auf eine 
HIV-Infektion hindeuten).

Wann ist ein
Test auf HIV 
sinnvoll?



Warum werden Tests auf 
weitere sexuell übertrag-
bare Infektionen (STI)
 empfohlen?

verhindert! Bakterielle Infektionen sind 
leicht festzustellen und einfach heilbar. 
Unbehandelt können sie aber Krankheiten 
auslösen und vergrößern das Risiko, sich 
mit HIV anzustecken! Tests auf STI sind 
wichtig, um eine Behandlung einleiten 
und Risikofaktoren für eine HIV-Infektion 
rechtzeitig erkennen und beseitigen zu 
können!

Vor HIV kannst du Dich sehr gut schützen – 
z.B. durch den Gebrauch von Kondomen!
inSbeSondere baKterielle
inFeKtionen
wie Syphilis, Tripper und Chlamydien 
können jedoch – anders als HIV – auch 
über bloße Schleimhautkontakte (Küssen, 
Blasen, Arschlecken) übertragen werden. 
Sie  werden durch ein Kondom nicht immer 

What about 
Sex and Drugs?

SexPartieS mit intraVenÖSem
drogenKonSum
sind in den letzten Jahren oft als Risiko 
für eine HIV-Infektion beschrieben worden. 
Die Infektion kann hier beim gemeinsamen 
Gebrauch einer Spritze passieren, oder aber 
beim Sex – insbesondere, wenn Dir plötzlich 
der Schutz vor HIV nicht mehr so wichtig 
erscheint.

hier gilt:
SaFer Sex und SaFer uSe!
Kondome und ein eigenes Spritzbesteck 
schützen vor einer HIV-Infektion (und 
vor Hep C)!
Wenn Du nicht ausschließen kannst, dass 
Du Spritzutensilien mit anderen teilen oder 
auf das Kondom verzichten wirst, kann die 
PrEP in der Zukunft als Schutz eine wichtige 
Rolle spielen. Die PrEP kann mit wenigen 
Tabletten Dein Risiko einer HIV-Infektion 
(aber nicht einer Hep C-Infektion) stark 
verringern! Wir beraten zur PrEP!



Wir beraten
anonym und diskret

zu themen wie
Individuelles Risiko-
management und sexuelle 
Gesundheit
PrEP
TasP
Chem-Sex & Fetisch
HIV-Test
Leben mit HIV

Persönliche Beratung 
und Gruppenschulungen 
vor Ort nach 
Vereinbarung

Beratung und 
Fortbildung

für Männer, die Sex 
mit Männern haben


